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Von hier gelangt man auf maleriſchem Wege in zwei Stunden nach dem ehemaligen
Kloſter Herrenalb , wovon aber nur noch eine verfallene Kapelle , im byzantiniſchen Style
erbaut , beſteht .

Auf dem Wege , welchen der Reiſende von Baden nach Wildbad nimmt und der ſechs
Stunden beträgt , geht der Weg über hier und den von hier zwei Stunden weit ent —
fernten Dobel , einer der höchſten Bergrückender Umgegend , wo man das ausgedehnteſte

Panorama von Slirfichten genießt . Nach zwei Stunden erreicht man das in anmuthigem
engen Thale liegende Wildbad , berühmt durch ſeine Heilquellen , gute Gaſthöfe und ge—
ſellige Einrichtung .

21 . Neu⸗Eberſtein

zum Unterſchßed von Alt⸗Eberſtein oder Eberſteinburg .

Die Straße von Baden hierher beträgt zwei und eine halbe Stunde , ſie iſt ein
wahres Kunſtwerk und voll von maleriſchen Schönheiten . Die Lage des Schloſſes iſt

höchſt reizend und die Ausſicht von dem Thurme überraſchend , indem der Blick auf der
einen Seite dem offenen Murgthale entlang bis zu den entfernteſten Vogeſen ſchweift ,
während auf der Rückſeite die rauſchende Murg aus engen Thälern , umgeben von hohen

Bergen , ſich hervordrängt .
Nicht weit vom Schloſſe zeigt man eine jähe Stelle , der Grafenſprüng genannt ,

wo ein Graf Eberſtein auf der Flucht ſoll unbeſchädigt herabgeritten ſehn , doch als er
ſpäter das Wageſtück im Scherz wiederum verſuchte , ſeinen Tod daſelbſt fand . Am
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Fuße des Berges , wo dertzWeg nicht weit voͤn dem Badehauſe an der Straße nach dem

Schloſſe führt , ſteht eine einſame Kapelle , der Klingel genannt .
Einer alten Sage zufolge wohnte hier in der Nähe , in einſamer Klauſe im Walde ,

ein Eremit in frommer Andacht . Wundervolle Lieder weckten ihn einſt in der Nacht ein

überirdiſches Licht leuchtete aus dem Walde . Als ſich die Erſcheinung wiederholte , folgte

er derſelben und fand nach langem Suchen das Bild der heil . Jungfrau mit dem Kinde . Er

erbaute auf derſelben Stelle eine Kapelle , und ihre Glocken ſollen bis auf den heutigen

Tag ein Zeichen EKlingel ) von ſich geben , wenn in der Nähe ſich Jemand in Noth

01e Zeit der Erbauung von Eberſtein fällt in das dreizehnte Jahrhundert , wo Eber —

hard und Otto von Eberſteinburg die Linie in zwei Theile theilten , und Otto dieſes Schloß
als Wohnſitz aufbauen ließ . Dieſe Eberſteiner hatten große Beſitzungen , wie inan an

den bedeutenden Schenkungen , welche ſie an Klöſter vergabten , aus Urkunden fieht . Sie

waren mächtig und angeſehen , und mit den Fürſtenhäuſern Baden , Brandenburg , Naſſau ,
Zweibrücken ꝛc. verwandt , durch welche ſie Land und Leute erwarben . 1660 erloſch dies

Geſchlecht , deſſen Beſitzungen an Baden fielen .

Im Saale auf dem Schloſſe ſind die Wappen der Ahuherren geſammelt . Vor der

ſtörung ( 1689 ) ſah man von Baldung Grün das ganze Geſchlecht im Ritterſaale in Fresco

gemalt .

Lange lag die Burg nach der Zerſtörung als öde Ruine , bis Markgraf Friedrich von

Baden ( 1810 ) dieſelbe wieder zu einem Sommeraufenthalte aufbauen ließ . Seine König⸗

liche Hoheit der Großherzog Leopold , jede Gelegenheit fuͤr das Schöne und Gute be—

er⸗5
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nützend , erkaufte dieſelbe nach' dem Tode jenes Fürſten , verſchönerte ſie mit großem Auf—
wande und verweilt oft in dieſen romantiſch gelegenen Räumen , die jedem Fremden mit
großer Zuvorkommenheit gezeigt werden .

Auf dem Schloßberge wächst ein vortrefflicher rother Wein und die Wirthſchaft iſt
ſehr zu loben .

Wenn man von Gernsbach aufwärts den ſehr romantiſchen Weg längs
verfolgt , gelangt man durch die Orte Obertsroth und Weiſenbach , deren Bewohner
ſich vom Ackerbau und Holzflötzen ernähren . Von hier wird das Thal immer enger und
durch tiefe Schluchten drängt ſich die wild brauſende Murg von Felſen
Stunden von Gernsbach gelangt man auf die Höhe von Langenbrand
rückwärts noch einmal Eberſtein und die Vogeſen gewahrt . Immer wilder und roman⸗
tiſcher wird die Thalſchlucht , der Sammelplatz der Landſchaftmaler und Mineralogen .
Hoch am Abhange des Berges zieht ſich kühn die vielbeſuchte Landſtraße , da in der Tiefe
kein Raum für ſie iſt ; fantaſtiſchee geformte Granitfelſen , oft wochenlang von Wolken um⸗
hüllt , ragen aus der dunkeln Tiefe herauf ; der Weinſtock hört hier auf zu blühen , aber
Kaſtanien - und Nußbäume von hohem Wuchſe zieren die Matten und Dörfer .

Eine Stunde von hier , wenn man das Dörfchen Gausbach paſſirt , erreicht
den ſchönen Kirchſprengel

der Murg

zu Felſen . Zwei
von wo man

man

22 . Forbach .
Eine große bedeckte Hängbrücke , von Balken zuſammengefügt, führt dahin . Die

ſchöne Kirche hat einige gute neuere Gemälde und ihr Schutzpatron iſt vielleicht der
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